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5 > Verharꝛung

Menſch ſcheiden von der Liebe Gottes diedaiſt /
in Chrifto JEſu vnſerm Heyland .

Ullle haben wir ein vorgeſtecktes Ziel/ alle
ringen wir darnach / vnd ſollen darnach ringen

daß wirs erlangen moͤgen/ aber nur einerley

von Gott in ſeinem Wort geſetzte Schrancken
ſeynd / wer aus denſelbigen ſchreitet oder davon

ablauffet / der verfehlet des Ziels / bekompt an

ſtatt der Ehre Schand / an ſtatt der Vergnuͤ⸗
gung vnd Zufriedenheit / Miß⸗Vergnuͤgen .
wer aber ordentlich lauffet / vndin denSchran⸗
cken bleibet / erlanget das Ziel/ ſampt dem auß
Gnaden dargebottenen Ehren⸗Kleinod .

AUulle ſollen wir lauffen/ einer ſchneller vnd
fårcfer alg der andere ond fordert GOTE
von einem ſchwachen nicht / was er verlanget
von einem Starcken / vnd ſchaͤmet ſich ja eitt
Starcker / Kinder/vermoͤgen nicht uͤberlegen zu
ſeyn . Das iſt der Zweckdes Chriſtenthum̃s .
Wir ſehnen vns alle nach dem Erb der Gna⸗

den dem ewigen Leben / aber wir werden jus
weilen nicht Pflicht⸗maͤßig erfunden / vnd hal⸗

ten vns nicht gebuͤhrlich wie wir ſollen / indeſ⸗
ſen ſtehen wir in jedem Stand des Lebens i
verordneter Schuldigkeit . Zuweilen genieſ⸗

ſen wir noch der Wilch/ mit dem Wachsthum
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im Glauben vermoͤgen wir auch harte Speiſen
zu vertragen / vnd folglich fordert GOtt von
Geringen / geringes / von Erfahrnen will Gott

mit Wenigem nicht zufrieden ſeyn . Ich meyne
ſo bald wir in ſungen Jahren zu Verſtand kom⸗

men / ſollen wir in der Zucht vnd Vermah⸗
nung zum HEr : n gutes Fundament legen /

vnd die gute Information wohl zu Hertzen
faſſen . Vermehren ſich die Kraͤfften des Glau⸗

peng mit den Jahren / ſoll man die Staͤrcke in
Glaubens⸗Sachen ſehen laſſen ; kompts end⸗

lich zu maͤnnlichem vnd gar hohem Alter / ſoll
die Firmitaͤt gezeiget vnd der Nachdruck des im
Leben practicirten ſtandhafft erwieſen werden .

Hiob iſt in ſeinem gantzen Leben ein trefli⸗
ches Vorbild / Er bewarbe ſich vmb den Hoͤch⸗
ſten Schatz den Glauben / in der Truͤbſaal
zeigete er ſeines Schatzes Reichthumb / da er

einen Vorꝛath nach dem andern herauß nahm ;
geſchahe

es ſchon auß Menſchlicher Schwach⸗
heit / daß er thoͤrlich redet / vnd zuweilen ſtrau⸗
chelte / ſo erholete er ſich doch dermaſſenwieder /

daß er ſagte : Vnd wann mich der HErꝛ gleich
todten wuͤrde / ſo will ich dannochauff jhn hof -
fen . Nicht ohne iſt es der Weg vnſers Chri⸗
ſtenthumbs iſt ſchmahl
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32 Berhartung

nen der Truͤbſaal/ laͤſt ſich ſo leicht nicht uͤber⸗
ſteigen / ob er gleich von nicht Probirten leicht
vnd gering zu ſeyn ſcheinet / da ſie es in der

That vnd Warheit wann ſie jhn angetretten

gar anderſt erfahren / mehrmahlen auß Vn⸗

gedult der vielen Verdruͤßligkeiten vmbkehren .
Aber auff ſolchem Wege muß man nicht faul
vnd nachlaͤßig ſeyn / ſondern gleich einem mu⸗

thigen Pferd ſich keine Nuͤh vnd Beſchwer⸗
ligkeit neben Vertrauen auff GOtt / der beyde
das Wollen ond Vollbringen in vns verꝛich⸗

Eni s sontet , in feinem Lauff zuruckhalten laſſen . Die
Rnaben werden můd vnd matt / vnd die Juͤng⸗
linge fallen . Aber die auff den HErꝛn harꝛen
krie gen neue Krafft / daß ſie aufffahren mit Fluͤ⸗
geln wie Adler / daß ſie lauffen vnd nicht matt

werden / daß ſie wandlen / vnd nicht můd werden .
Die andern von der blinden Welt werth⸗

geſchaͤtzte Wege ſeynd zwar breit vnd luſtig /
aber verfuͤhriſch / dem vnbeſtaͤndigen Gluͤck
vnd vielen andern ſo wohl gefaͤhrlich / als be⸗

ſchwerlichen Zufaͤllenvnterworffen ; ihrer kan

niemand verſichert ſeyn / vnd derſelben ſo lang
er wuͤnſchet genieſſen . Wie offt begiebt ſichs
daß einer durch einen vnd andern Vngluͤcks⸗
fall / durch Feuer / Waſſer / Kriegs laͤufften /

Raub⸗vnd Dieberey vmb ſeine
Thér i ;

j
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vnd Schaͤtze gebracht / vnd auß einem der ge⸗
meinen Welt⸗meynung nach Gluͤckſeeligen / in

einem Tag wohl zu dem Vngluͤckſeeligſten vnd

armen Menſchen wird / daß es recht mit ihm -
pciffet : Quem Sol oriens viderat felicem ,

occidens reliquit infeliccm . Denjenigen /
welchen die Sonne bey jhrem Auffgang
Gluͤckſeelig geſehen / den verklaͤſt fie bey ip -
rem Vntergang alß einen Vngluͤckſeeligen .
Hingegen die recht⸗Chriſtliche von GOrT /
ſeinem Willen / vndVorſorg / ſattſam infor⸗

mirte Gemuͤther / haben ſich ſolcher Zufaͤlle
vnd Verluſts nicht zu befahren / dann der

Gerechte iſt auch in ſeinem Tod getroſt /
weilen ſie ſich auff GOtt gruͤnden/ nicht auff
das Leibliche ſondern Geiſtliche ſehen/ vnd ihre
Schaͤtze in jhrem Geiſt vnd Seele enthalten lie⸗

genʒ dahero das vnbeſtaͤndige Gluͤck keine Ge⸗

walt vnd Herꝛſchafft wie uͤber andere hat / vnd

außůben kan . Ein recht Chriſtlich Gemuͤth
laßt ſich von geringern als Welt / Teuffel ond

eigenen Fleiſch vnd Blut nicht uͤbermeiſtern /

ſondern ſtehet durch GOttes Beyſtand als ein
Felſen in den ſtuͤrmenden Meeres⸗Wellen

wohl wiſſend / daß jhn kein Feind noh Sturm
feiner Guͤter berauben koͤnne; alldieweilen ſel⸗

G üß bige
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bige gar auff einem ſichern Grund vor Ancker

liegen / vnd alfo keines Schiffbruchs zubeſor⸗
gen haben / die Tugend⸗gehaͤßige Welt / vnd

das widerwaͤrtige Gluͤck mag auff dieſelbige
loß / ſtuͤrmen wie ſie wollen .

ui

Salomo giebet vns zu wuͤrdiger Anle⸗

gung junger Jahren dieſen Vntericht . So
med : 12. 1: frene did ) Yúngling in deiner Jugend / vnd laß

dein Hertz guter Ding ſeyn / in deiner
Jugend /

thue was dein Hertz luͤſtet / vnd deinen Augen
gefaͤllet / vnd wiffe daf dih GOtt vmb diß alles

wird fuͤr Gericht fuͤhren. Hoe dich in der Gotta
ſeeligkeit in deinem gantzen Lebens⸗Alter

Tim . .25 zu aller Zeit / dann die Gottſeeligkeit iſt zu allen

Dingen nutz / vnd hat die Verheiſſung dieſes vnd
des

zukůnfftigen Lebens . Die Haupt Suma

aller Lehren / ſollen alle Menſchen in allen

Staͤnden vnd Zeiten verwahrlich hoͤren /

dann es gehoͤret ja allen zu / Foͤrchte GOtt vnd
Ecl 12. 14: halte ſein Gebott . Damn GOTE wird alle

Werck vor Gericht bringen / das verborgen
iſt / es ſey gut / oder boͤß . Vnd muͤſſen wiſſen ⸗
daß wann wir vnſers Gottes vnd ſeines Wil⸗
tens wahrnehmen / Er auch vnſerer wahrneh⸗

Tim⸗a .5. Menwerde . Dann der feſte Grund GOttes beſte⸗
het / vnd hat dieſen Siegel der HErꝛ kennetdie ſeinen .

Vnd ſolches mußbiß an des LebensEnde weh⸗

—

—
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Fen.
!

Sey getreu bif in den Tods fowillidr dir , eaze |
die Krone des Lebens geben . , Vnd fo jemand |

kaͤmpfet/ ſo wird er doch nicht gekroͤnet / er kaͤmpf⸗
fe

dann recht . |
Wie Ibro Durchlaͤucht die

Princeſsin Seeligſter Gedaͤchtnuͤß
ſolcher Erinnerung fleißig vnd biß ans Ende |
außharꝛlich nachkom̃en / bedarff man meines

Zeugnuͤſſes ſo gar nicht / weil es ohne dem der

Welt ſchon offenbahr / wie Ihro Durchl . nicht
allein wohl informiret / es wohl zu Hertzen
gefaſſet / ſondern auch in Dero gantzem Le⸗

|
ben Hoͤchſt/ruͤhmlich practictret / Dero gefuͤhr⸗ |

ter ganger Lebens : Wandel if Zeugnuͤß uͤber |

Zeugnuͤß. Vornehmlich das Heroiſche Ge⸗ |
muͤth/ in der Außharꝛung bey GOtt / ſich in

—

Dero letzten Kranckheit ſo erwieſen / daß
gewißlich uͤber Ihres Geiſtes Staͤrcke vnd

Zufriedenheit man ſich verwundern muͤſſen .
Der auf Sott vnd ſein Wort wohl gegruͤn⸗
dete gute Anfang machte das Meittel loͤblich/
den Außgang vnd Endherꝛlich vnd ſeelig . Di -

midium facti qui benè cœpit habet . Ein guter An⸗
fang iſt des Wercks halbes End ; Sihe zu
daß der Anfang gut / das End wird ſelten feh⸗

len . Das foll der Eltern erſte vor jhre diß
hohe
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hohe Werck noch nicht begreiffende Kinder
Sorge ſeyn/ ſie zu fuͤhren/ daß fie anfangen
zu begreiffen welches in dieſem vnd folgenden
Leben das hoͤchſte Gut ; derer aber ſo es er⸗
griffen vornembſtes Anliegen ſeyn jmmerdar
an Weißheit vndGnade bey GOtt vnd Men⸗
ſchen zuzunehmen . Dann
* Der Weißheit trachte nach von deiner erſten Wiegen/

Biß daß du wiederumb muſt in dem Grab erliegen . ( . )
Und weiters

/
EN

Verflucht iſt der die Bluͤth der Jahr dem Teuffel ſchencket/
Des Alters Haͤfen GOtt zu geben erft gedencket. ( . )

Die ſo lieblich auß Iſraelis Brunnen
ſchmeckende/ ovnd empfundene Erquickung /

wuͤrckte ein ſehnlichesVerlangen den zuſchau⸗
‘ eny der mit den Glaubens Augen bißher er⸗

„ Mur einenAugenblick dort meinen GOtt zu fehenz

Wird uber alle Freůdder ſchnoͤden Welt weit gehen. (8⸗)

Die laber doch mit GOttes Gnad umb⸗

wundene ) Truͤbſaal machte erſt ein rechttapf⸗
feres vnd zuverſichtliches Hertz / daß ob

Gleich wie im Bilden Meer die Wellen fich erheben ?
`

So tobt das Unglůck auch in frommer Chriften Leben . ( . )

Die mit dieſem Aſteriſco gezeichnete Reimen/ ſeyndin denen

von Ihro Durchl . Hoͤchſt⸗ſeeligſt . Gedaͤchtnůͤß iuſammen getragenen
SGedenck⸗Sprachen enthaltre . a

ys
( a ) 783 . ( b ) 137s - ( 6) 183. ( . ) 24 .

i
Doch

.—
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* Soll Wöderwärtigkrit den Menſchen nicht verletzen /
Muß man ein dapfres Hertz vnd Muth dargegen ſetzen. ( . )

Der getreue GOtt werde nach ſeiner Zu⸗
fage die Verheiſſung des Beyſtandes in allem

Zufall treulich halten .
In Widerwärtigkeit / pfleg ich den Troſt zu faſſen /

Daß oag rechte Hand mich niemahl werdelaſſen. ( .)

Wer GOtt recht foͤrchtvnd ehrt/ der wird wohl ficher bleiben /
Wann Welt ond Teuffel ſchon/ jhn ſuchen zuvertreiben . ( . )

Wer hat doch einige vngedultige Minen
oder Gebaͤrden / geſchweige vngedultige Re⸗;
den von Ihro Durchl . gehoͤrete Owelch eine
Gelaſſenheit in Gottes Willen war da zu ver⸗
ſpuͤren. War nicht dieſe Ihre ſo vielmahl wie⸗

Serholete Rede : Ich habe bißhero meinem Gott

ſtill gehalten / will auch noch folgends / die uͤbrig⸗

gor Zeit / ſo Ich noch zu leben
/ dey ſhme auß⸗

Warzen

æ YE fu idw nihtnur in deinen Armen leben /
Ich wungauch meinen Geiſt drinn willig aufzugeben . ( h)

er :

Wer ſeine Hoffnung ſtaͤts auff GOtt den Hoͤchſten
orinbet/Derſelb auch allezeit erwuͤntſchten Außgang findet . ( . )

Habe Ich mit Spruͤchen Goͤttlicher
Schrifft zugeſprochen / welch ſchoͤne Erklaͤ⸗

tuag mit der 1 auff Sich ſelbſten
i

Habe
IE as ( E) 795. . ( g) Ia , ( b, ) 231 . ( i ) 848.
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habe ich vielmahl Hertz/ erfreulich angehoͤret.
Vnd ſage ich / daß ich niemahlen von Ihro

Durchl . hinweggegangen daß ich nicht ſolte
( wo es die Schwachheit zugelaſſen )einen ſchoͤ⸗

nen Geiſtlichen Diſcours von Ihro Durchl .
gehoͤret haben . Wie hatten Sie doch auch an⸗
Dere getroͤſtet ? GOꝰr werde Sie nicht ver⸗

laſſen ; ſollen ein Exempel an Ihro nehmen /
G Ott habe ſich Ihrer getreulich angenom̃en /
ſo werde er gleiches an anderen auch thun /

weil er es auch Ihnen verſprochen / wann ſie
nur auch / wie Sie / bey GOtt ſtandhafftig

außharꝛen . W

Solch Ruhm⸗wuͤrdiges Außharꝛen /

hat nachdem / GOttes ſicheres Verwahren
verurſachet . Da Ihro Durchl . in einem

ſchoͤnen/ aber doch nicht zu beſchwerlichem / vnd
mit vielen Kranckheitenbelegtem Alter / zu der

von —Ott beſtimbten Zeit/ wie ein reiffe Gar⸗
be eingefuͤhret worden .

Weie lieblich hat dochGOtt Ihro Durchl .
eingefuͤhret. Sie waren zwar / wie auch das

gange Hochfuͤrſtliche Hauß/ bey dieſem
fehr gefaͤhrlichenKrieg/ in derbetruͤbtenFlucht/
dannoch aber in guter Sicherheit / hier gu

Baſel . An Geiſtlicher Pflegung / vnd Zu⸗
i.

E E ſyruch
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ſpruch / mangelte es nicht / wiewohl Ihro
Durchl . Sich ſelbſten ſehr viel getroͤſtet . So

war auch die Liebe/ Gnad / vnd recht Ruͤtterli⸗

che Sorge / gegen Dieſe ſo theure Princeſs in
Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin/ vnd Frauen /
Srawn / AUGUSTA MARIA , Karg

graͤffin zu Baaden vnd Hochberg / Landgraͤf⸗
ſin zu Sauſenburg / Graͤffin zu Spanheim

vnd Eberſtein / gebohrner Hertzogin zu Schleß⸗

wig⸗Holſtein / ꝛc. ſo groß / daß man Sie hoͤch⸗
ſtens zu rühmen hat / vnd mit Warheit ſagen
kan / daß Ihro Surchl . von Der kranck dar⸗

nieder / gelegenen Princeſsin Bette / ſchier nie⸗

mahlen / biß an Ihr ſeeliges Ende / gewichen

ſeyn ; haben Selbſten die Artzneyen dargerei⸗

chet / vnd auff alle Weiß beygeſprungen .
So erwieſe auch Die Durchlaͤuchtigſte

Fuͤrſtin/ vnd Princeſs in / Princeſs . Carharina
Barbara Marggraͤffin zu Baaden vnd Hoch⸗
berg / Landgraͤffin zu Sauſenburg / Graͤffin

zu Spanheim vnd Eberſtein / ꝛc. Ihre hertz⸗
liche Liebe / gegen Ihrer Princeſs . Baaß / durch
vielmahlige Beſuchung / vnd Auffwartung .

Auß des Hoch⸗Fuͤrſtlichen Leib ⸗Mediti⸗

Heem D. Johann⸗Jacob Harders
f

l
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ſo Tag / als Nachts / vnverdroſſenem Fleiß /ha⸗
ben Ihro Durchl . Seel . nicht geringe Ver⸗

gnuͤgung geſchoͤpffet/ vnd geſehen / wie GOtt
alles / zu Deroſelben lieblichen Einfuͤhren/ ſo

mild vaͤtterlich ordne / vnd dirigirez vnd nur ge⸗
wuͤntſchet daß durch eine laͤngſt⸗verlangte ſee⸗
fige Aufloͤſung / Ihre fromme Seele in Abra⸗

hams Schooß / von den H. Engeln getragen
werde / vnd gelangen moͤge/ von der Wander⸗

ſchafft / zum rechten Vatterland / dann :
Den Tod kan man mit Fug/ wohl einen Durchgangnennen⸗

Von Arbeit zu der Ruh / vom Glauben zum erkennen /
Von Hoffnung zu dem Lohn / auß GOttes Gnaden - Sand
Von langer Wanderſchafft / zum rechten Vatterland . ( . )

Sie haben inbruͤnſtiglich geſeufftzet
Verſetz mich JEſu ! bald/ ins Paradiß der gteuden /

Daß Ich befreyet werd von Suͤnd vnd allem Leyden : ( 1 )

Wie dann ſolches GOtt erhoͤret/ vnd die

erwuͤntſchte Nufloͤſung erfolget / vndesGOtt
wohl gemacht .

Wer GOttes Willen ſich/ ergiebt in allen Sachen /
Erfaͤhret in der That / daf eves wohl wird maden, ( : ) i

Die Seele ruhet nun/ in ſtoltzer Ruhe in
Gottes Hand . Nun ſeynd Ihro Durchl . eine

rechte Himmels⸗Koͤnigin . Nun erquicket Sie
ſichin voller Freude / mit A

( . ) 237 . ( . ) 847 . ( . )- 21 %
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fas Chrifto , Nun ift Sie in der voͤlligen Freu⸗
de / vnd lieblichem Weſen / zu Gottes Rechten .
Der vor vns ſtehende Leichnam / wird ruhen
biß an Juͤngſten Tag / da alßdann Leib vnd

Seel vereiniget / zuſammen eingehen werden

in die ewige Freude / in das Erb / das der Mant re

Him̃liſche Vatter / den Glaͤubigen / in ſeinem
Sohn bereitet hat / von Anbeginn der Welt .

Wir hoͤren gleichſam noch die Stimme

aus dem Sarg : Schauet mein Ende an / vnd gior . ia z

folget Reinem Glauben nach . Nun bin Ich
entnommen aller Gefahr / aller Widerwaͤr⸗

Mein Jammer Truͤbſaal vnd Elend /
Iſt kommen zuein in ſeeligen End /

Ich habgetragen CHriſti Joch /
BDe. in geſtorben / vnd leb doch noh .

GoOtt gebe / daf das angefangene gute
Werck an vns allen auch vollfuͤhret werde / biß

auff die Zukunfft JEſu Chriſti . Vnd wolle per mæ

Gott des Friedens vns fertig machen / in allem

guten Werck / zu thun ſeinen Willen / vnd ſchaffe

in vns / was fuͤr Ihm gefaͤllig iſt / durch JE⸗
ſum CHriſt / welchem ſey Ehre von

Ewigkeit zu Ewigkeit .
A M E er

9mo Wh


	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

